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Der Krieg.

Danzig . 23. Juni . Wie die „Danziger Ztg."
zuverlässig erfährt, ist Generaloberst v. Mackensen
anläßlich der Siege in Galizien zum Generalfeld-
marschall ernannt  worden.

Berlin,  24 . Juni . Nach dem „Verl. Tagebl."
baben die Berichte über Lemberg in Petersburg große
Kundgebungen vor dem Palais des Großfürsten Ni¬
kolai Nikolojewitsch veranlaßt. Die Einberufung einer
außerordentlichen Dumlagung und eines Kronrates
stehe bevor. Die Beilegung der Residenz nach derKrim werde erörtert.

Petersburg.  24 Juni . (WTB . Ueber Kopen¬
hagen.) Der Zar ist am 23. Juni zum Fckdheer
abgereift.

Petersburg,23 . Juni. (WTB .) Der „Rjetsch"
vom 17. Juni berichtet: Fünf zur Verbannung verur¬
teilte sozialdemokratische Reichsdumamitglieder wurden
per Schub nach Sibirien transportiert.

London,  24 . Juni . (WTB ) Das „Reutersche
Bureau" meldet aus Norwich die Torpedierung des
mit Weizen von Montreal nach Hüll bestimmten
Londoner Dampfers „Pumist ana ". Das Schiff
wurde auf Strand gesetzt. Die Besatzung von Z3 Mann
wurde in Lowestoft gelandet.

London.  24 Juni . (WTB .) Der Panzer¬
kreuzer„Roxburgh" ist am 20. Juni in der Nordsee
von einem Torpedo getroffen, aber nicht ernstlich
beschädigt worden. Das Schiff konnte unter eigenem
Dampf seine Fahrt fortsetzen. (Unsre deutsche Mel¬
dung berichtete von keinem Erfolg, sondern stellte nur
fest, daß der Torpedo getroffen habe.)

Christiania,  23 . Juni . Der Dampfer „Jolun"
kam gestern laut „Lokalanzeiger" nach Stavanger.
und bestätigte, daß South Shieles in der Nacht zum
Mittwoch von Zeppelinen mit Bomben beworfen
wurde. Die Zeppeline halten kurz vorher den Arm-
strongwerken einen Besuch abgestattet, wo 14 Bomben
die Marinewerkstätten und das Arsenal getroffen
halten. Der angerichtete Schaden ist ungeheuer und
die Arbeit mußte eingestellt werden. Hier wurde«
17 Personen getötet und 40 verwundet.

Berlin , 24. Juni . Die „B. Z." meldet aus
Kopenhagen: Wie „Politiken" aus Paris berichtet,
-ordnete die französische Regierung an, daß die deut- j
fchen Kriegsgefangenen in Dahomey aus Gesundheits- ^
rücksichten nach Nordafrika zu überführen seien. Die
ersten Transporte haben bereits stattgefunden.

Berlin,  23 . Juni . (WTB .) Wie durch eidliche;
Aussagen von 15 deutschen Soldaten festgrstellt ist, ^
haben die Engländer am 18. Mai bei La Baflee in >
ihren Schützengräben eine Fahne mit deutschen Farben ^
aufgezogen und in deutschen Uniformen, bekleidet mit jdeutschen Helmen, Mänteln und Tornistern, die!
deutschen Truppen angegriffen. j

Basel . 23. Juni . (GKG.) Der „Avanti" meldeti
laut „Frkf. Ztg." aus Mailand: Der Präfekt von
Como hat einen bekannten Mailänder Verleger den >
Gerichten ausgeliefert unter der Beschuldigung, deutsche'
Blätter durch die Schweiz in Italien eingeführt zu '
haben.

Paris. 24. Juni . (WTB.) Der „Temps" z
meldet: Nach dem Bericht des Generalberichterstatters.
der Budgetkommission betragen die Kriegsausgaben!
Frankreichs etwa 2 Milliarden monatlich. Von i
30000 Penfionsgesuchen seien 8000 erledigt; aber ^
nur in 900 Fällen sei eine Pension bewilligt worden. ,

Paris.  24 . Juni . (WTB .) Der „Temps" be- !
richtet aus Madrid : Dato erklärte dem König, auf
die neue Anleihe von 750 Millionen Pesetas feien >
nur 80 Millionen gezeichnet worden. Dadurch werde !
die beabsichtigte militärische Reorganisation unmög¬
lich gemacht und der Nationalkredit beeinträchtigt.

Wien,  23. Juni . Vom italienischen Kriepschauplatz
läßt sich nichts Nennenswertes berichten. Die Italiener
versuchen, die Grenzbefestigungen zu stürmen, werden
aber überall blutig abgewiesen. Unsere braven Truppen
behaupten ganz nahe an der Grenze alle ihre Stellungen
mit unvergleichlicher Tapferkeit, Stellungen, die sie schon
bei Beginn des Krieges innegehabt haben. Ueberall
brachen Angriffe meist srhr überlegener Kräfte in unserem
Feuer blutig zusammen.

Lugano.  23 . Juni . Ein in Lugano ange¬
kommener Mailänder Korrespondent eines schweize¬
rischen Blattes behauptet, wie den „Hamb. Nachr."
gemeldet wird, daß täglich noch 10 bis 12 Züge mit
Verwundeten nach Mittel-Italien fahren. In Mailand
ist die Stimmung sehr gedrückt.

Berlin,  24 . Juni . Wie dem „Berliner Tage¬
blatt" aus Lugano gemeldet wird, berichtet die
„Tribuns", daß die italienische Flotte künftig den
Verbündeten zur Hand gehen werde, um das Mittel¬
meer von jenen Schiffen zu säubern, die „schamlos"
genug seien, die deutschen Unterseeboote heimlich zu
verproviantieren.

Athen.  22. Juni . (WTB.) Das Blatt „Esperini"
schreibt: Wir werden den Tag feiern, an dem Mai¬
land von den Oesterreichern besetzt werden wird, denn
es muß von ganz Griechenland verstanden werden,
daß der gefährlichste Feind des Griechentums die Ita¬
liener sind.

Konstantinopel.  24 . Juni . (WTB.) Die
Nachricht von der Erstürmung Lembergs verursachte
im türkischen Publikum, sowie in der österreichisch-
ungarischen und deutschen Kolonie begeisterte Freude.
Die ganze Stadt prangte bald in Flaggenschmuck.

Athen,  24 . Juni . (GKG.) Die griechische Re¬
gierung wurde von der Fabrik Schneider-Creusot zur
Zahlung der weiteren Rate für die bestellten Ge¬
schütze aufgrfordert Da die französische Regierung
die Geschütze für sich behalten bat. lehnte Griechen¬
land das Ersuchen ab, da di« Firma den Vertrags¬
bedingungen nicht Nachkomme.

London.  23 . Juni . Das Reutersche Bureau
meldet aus New A^ k: Hier ist ein« neue Schrapnell¬
industrie entstanden. Sie erhielt von den Regierungen
Europas Aufträge im Gesamtbetrag von 25 Millionen
Geschossen.

Paris,  23 . Juni . (WTB .) Herv« erklärt in
der „Guerre Sociale". Frankreich durchlebe augen¬
blicklich schwere Stunden. Der Rückzug der Ruffen,
der Munitionsmangel der Engländer, das Versagen
der erhofften großen Frühjahrsoffensiv«-an der fran¬
zösischen Front, vor allem aber das Mißlingen der
Aushungerung Deutschlands bedeuten schwere Ent¬
täuschungen für di« öffentliche Meinung Frankreichs.
Die unerwartet große Widerstandskraftder Zentral¬
mächte mache alle Berechnungen zunichte. Man müsse
deshalb alle Mittel anwenden, um das Ende des
Krieges zu beschleunigen. Hierzu sei vor allem nötig,
daß Rußland weniger starrsinnig wäre und nicht
zögere, die Intervention Rumäniens durch Gebiets¬
einräumungen herbeizuführen, denn der Besitz von
Konstantinopel würde für Rußland eine genügende
Entschädigung sein. Ferner müsse man ein Eingreifen
Japans um jeden Preis herbeiführen. Es sei traurig,
denken zu müssen, daß England die Bestimmungen
des Bündnisses mit Japan längst zur Wirksamkeit
gebracht hätte, wenn der Feind in England stünde
und die englische Armee unfähig wäre, den Eindring¬
ling allein zu verjagen. Man scheine sich in den
alliierten Staaten keine Rechenschaft darüber zu geben,
wie sehr Frankreich wünsche, den deutschen Militaris¬
mus zu brechen, ohne einen neuen Winterfeldzug führen
zu müssen.

Le Havre.  22 . Juni . (WTB . Ag. Hav.) Am
Montag nachmittag brach in den hiesigen Lagerhäusern
ein Brand aus. Zwei Gebäude mit 12700 Baum¬
wollenballen wurden zerstört. Der Schaden übersteigt
1 Million Francs.

Heidelberg, 23. Juni. (WTB ) Gestern traten
i im hiesigen Rathaussaale Vertreter der Städte Stutt¬

gart, Heitbronn. Pforzheim, Heidelberg, Karlruhe.
Darmstadt, Frankfurta. M. und Mainz zusammen,

, um über die Frage der Milchversorgung der be¬
teiligten Städte zu beraten. Nach eingehender Aus¬
sprache wurde, da die von verschiedenen Seiten ver-

; suchte Steigerung der bestehenden Milchpreise als
ungerechtfertigt angesehen werden muß, beschlossen,
die vertretenen Stadtverwaltungen zu ersuchen, bei
den zuständigen Stellen die Festsetzung von Höchst¬
preisen für Milch zu beantragen und zwar in der
Höhe der zur Zeit rn den einzelnen Städten tatsäch¬
lich bestehenden Preise.

Württemberg.
St « 1tgart.  23 . Juni . Nach dem Militärver-

ordnungsblatr sind 72 weitere württembergische Offi¬
ziere und 5 Unteroffiziere bezw. Feldwebel mit dem
Eisernen Kreuz I . Klasse geschmückt worden. Unter
den Offizieren befinden sich auch die drei Söhne
des Herzogs Albrecht von Württemberg.

Stuttgart.  23 . Juni . Infolge der teuren Leder-
und Schuhpreise hat das Barfußlaufen der Kinder
neuerdings auch in Stuttgart einen Umfang ange¬
nommen, den man früher nicht kannte und auch nicht
für möglich gehalten hätte. Daneben haben sich auch
Sandalen und Sandalenschuhe so eingeführt, daß
das bekannte Geklapper derselben bereits zu den ge¬
wohnten Straßenerscheinungen gehört. Mit Rücksicht
auf das häufige Barfußgehrn hat sich die Slädt.
Pslizeidireklion veranlaßt gesehen, das Wegweiser!
von Glas - und anderen Scherben einem strengen
Verbot zu unterstellen.

Stuttgart . 23 .Juni . Einen „Eisernen Mann"
wird nun auch Stuttgart bekommen. Die Ritter-

Üfigur ist ein Werk des Bildhauers Josef Zeitler;
^ es «vtrd als eckt schwäbisches volkstümliches Gedenk-
( Zeichen aus großer Zeit llhlands schwäbische Kunde
k als Geleitwort erhalten: „Der wackre Schwabe forcht
k sich nit."
! Heilbronn.  22. Juni. Die Nachricht, daß Lem¬

berg vor dem Fall stehe, hat bei der Jugend die
Frage ausgelöst: „Bekommen wir diesmal Vakanz?"

I Die Redaktion des „General-Anzeigers" hat nach dem
Fall von Przemysl mit Recht gesagt, man sollte doch
hier in Heilbronn in solchen Fällen die Rektorate
unter einen Hut bringen können. Daraufhin hat sich
ein Rektorat hinter die Autorität von Matthias ver¬
schanzt, der sagt, man soll „Teilerfolge" nicht feiern.
Der Herr Rektor wird wohl erst „einen ganzen Erfolg"
bis zum Friedensschluß feiern dürfen.

Blaubeuren,  23 . Juni . (Lieb Vaterland, magst
ruhig sein) Ein kleiner vierjähriger Knirps vom
benachbarten Gerhausen. dessen Vater im Felde steht,
stieg kürzlich unauffällig in den Mittagszug nach Ulm
ein. Er war bekleidet mit einer grauen Feldmütze,
hatte den scharf geschliffenen Holzsäbel umgeschnallt
und eine Flinte im Arm. Unterwegs gab er auf
Befragen über sein Vorhaben keine Antwort. In
Ulm angekommen, erklärte er: „I muß gegen
d' Franzose!" Leider mußte auf die kriegerische Be¬
geisterung ein Dämpfer gesetzt werden; eine hiesige
Frau nahm sich des hübschen Bürschchens an und
brachte es wieder in seine Heimat zurück. (Ulmer Tagbl.)

Gmünd.  24 Juni . Man schreibt der Rems-
Ztg.: „Lemberg ist gefallen!" verkündete heute morgen
ein Mann kurz einigen beisammen stehenden Frauen.
„Den Nama kenn i net. der muaß net von hia sei!"
meinte traurig den Kopf schüttelnd eine der Frauen.

Balingen,  24 . Juni . Vier russische Kriegs¬
gefangene aus Münsingen, die am Straßenbau bei
Remlingen beschäftigt waren und vor einigen Tagen
ausrückten, sind gestern mittag durch den Oberförster
aus Balingen und den Waldschütz in Laufen im Walde
unter der Schalksburg entdeckt und ergriffen worden.



Freudenftadt , 23. Juni . In einer an den
„Grenzer" gerichteten Erklärung behauptet u. a. Ge¬
meinderat Nestle», daß seine in der letzten Gemeinde-
ratsfitzung vorgebrachten Zweifel: „Wir wissen nicht,
ob wir überhaupt deutsch bleiben", aus dem Zu¬
sammenhang gerissen worden seien. Dem gegenüber
erklärt der Protokollführer, Ratschreiber Buob. daß
Gemeinderat Neftlen bereits in der Sitzung der
bürgerlichen Kollegien vom 15. April, als zum ersten
mal über die Kurmufik und die Kurtaxe verhandelt
wurde, die stadtbekannte Aeußerung getan hat: „Zu
was Kurmusik, wir wissen nicht, ob wir nicht Heuer
hier russische oder französische Musik haben."

«US Stavt . Bezirk unv Umgebung«

* Neuenbürg , 24. Juni . In diesen Tagen
weilte hier der Generalsuperintendent des Reutlingrr
Sprengels, Prälat v . von Hermann , zur Vor¬
nahme der am Dekanalssitz alle 6 Jahre wieder¬
kehrenden Kirchenvisitation . Am Sonntag vor¬
mittag begrüßte er die Gemeinden Neuenbürg und
Waldrennach im hiesigen Gottesdienst mit einer
Ansprache, welcher der 126. Psalm zu Grunde lag.
Die gewaltige Wucht der Zeitereignisse und der tiefe
Ernst schmerzlicher Kriegstrauer im eigenen Familien¬
kreis kamen in dieser tiefgründigen Rede ergreifend
zum Ausdruck. Mit dem Hinweis auf die nimmer
versiegende Qielle der Tröstung und der Kraft verband
sich die Mahnung, doch ja in treuer Pflichterfüllung
auszuharren und nicht zu ermüden, auszuhallen und
durchzuhalten, wie wir von unser» Tapfern im Felde
draußen ebenfalls erwarten, daß sie durchhalten bis
zum siegreichen Ende. Außer dem Besuch der beiden
Gottesdienste und einer Besprechung mit den Mit¬
gliedern des hiesigen und des Waldrennacher Kirchen¬
gemeinderats war der Sonntag einer Einkehr im
Kindergoltesdienst und für den Nachmittag und
Abend einem Besuch des Evang . Jungfrauen-
und des Jünglingsvereins gewidmet. Am Montag
gab der Diözesanverein der Geistlichen Veran¬
lassung eine Reihe zeitgemäßer Fragen und wichtiger
Gegenwartsaufgabenan der Hand der vom Visitator
ausgestellten Gesichtspunkte im Kreise der Amtö-
genossen zu erörtern. Die Abhaltung der Diözesan-
synode wurde Heuer wegen des Kciegsjahrs durch
Beschluß des Diözesanausschusses eingestellt; ebenso
unterbleibt die heurige theologische Pf arrkon  se¬
ren  z. Dagegen fand am Mittwoch der übliche
Durchgang  statt mit den einzelnen Geistlichen der
Diözese.

Neuenbürg.  24 . Juni . Der längst ersehnte
Regen  ist uns nun endlich heute beschieden worden.
Bisher waren es nur vereinzelte kurze Strichregen,
die ausgetreten sind, so in Wildbad am Dienstag
nachmittag und in Pforzheim am Mittwoch abend.
Heute vormittag gegen 11 Uhr ging nun. wie es
schien, ein weiter verbreiteter Gewitterregen nieder,
dem über den Mittag weitere kräftige Niederschläge
in kurzen Pausen folgten. Dieser Regen ist, wenn
er auch noch nicht hinreichend sein wird, die längst
danach lechzenden Fluren zu sättigen, doch von un¬
schätzbarem Wert für die gesamte Pflanzenwelt. Man
wird jetzt, da die Luft wieder etwas Feuchtigkeits¬
gehalt bekommen hat, wohl auf weitere wohltätige
Niederschläge rechnen dürfen.

Neuenbürg , 24. Juni . Wir begehen zu der¬
selben Zeit, da unsere Altvordern das Fest der
Sommersonnenwende feierten, den Gedächtnistag
Johannis des Täufers. Kein Wunder, wenn sich
an diesen Tag allerlei Aberglaube knüpfte, der teil¬
weise noch heute in vielen Gegenden fortlebt. Noch
heute lodern im Süden des deutschen Sprachgebiets
am Vorabend des 24. Juni die Johannisfeuer auf,
wird doch durch diese, wie Rosegger erzählt, „die
Natur beschworen" und die „bösen Wetter unschäd¬
lich gemacht". Noch heute werden die Johannis¬
kräuter als Schutzmittel gegen Hexerei und Teufels-
spuck gepflückt. Auch das Wasser spielt am Johannistag
eine nicht unwesentliche Rolle, und beim Volk gilt
der Tag als Regenbringer; eine alte Bauernregel
behauptet: „Vor Johanni bitt um Regen, nachher
kommt er ungelegen". Allgemein ist das Volk der
Ansicht, daß um „Johanni " der Kuckuck sein Rufen
rinstelle: „Nach Johanni Kuckuckrschrei— zieht eine
teure Zeit herbei". Daß mit dem Johannistag das
Jahr auf seiner Höhe steht, sich aber wieder nach
abwärts neigt, drückt der Volksmund in dem be¬
kannten Verslein aus : „Wenn Johannes ist geboren,
gehn die langen Tag' verloren".

^ Herrenalb.  22 . Juni . Die ersten Veran¬
staltungen der Kurverwaltung waren von recht er¬
freulichem Erfolg begleitet. Am Samstag gab die
Feuerwehr- und Bürgerkapelle Karlsruhe in den

Anlagen beim Konversationshaus das 1. Kurkonzert
bei sehr gutem Besuche. Die fast vollzählig er¬
schienenen Verwundeten unseres Vereinslazaretts
lauschten mit dem Kurpublikum voller Behagen den
prächtigen Weisen der wohlgeschulten Kapelle. Die
Stückfolge bot nicht nur Vaterländisches aus dem
Bereiche klassischer und moderner Musik, sondern
zeigte auch in charakteristischenKlängen das erfolg¬
reiche Zusammenstehen der drei verbündeten Völker
Deutschlands. Oesterreichs und der Türkei. Beim
Vortrag war nichts zu vermissen, was ein groß¬
städtisches Orchester an Vorzügen zu bieten hat, und
so konnte es nicht fehlen, daß der Beifall von Nummer
zu Nummer stieg und daß durch zahlreiche Drein¬
gaben die „Polizeistunde" in angenehmster Weise
überschritten wurde. Der Führer der Kapelle.
Militärobermusikmeiftera. D H. Liese,  hat hochge¬
spannte Erwartungen erfüllt, und wir sind überzeugt,
ihn und sein Orchester bald wieder begrüßen zu
dürfen. — Am Sonntagabend folgte zugunsten be¬
dürftiger Familien unserer Ausmarschierten im großen
Saal des Konversationshauses eine Veranstaliung. in
deren Mitte der Name „Romeo" stand. So oft der
Karlsruher Humorist sich hören läßt, heißt die Parole:
Schafft Raum, schafft viel Raum dem Sprecher! In
dichtgedrängten Reihen saßen seine Verehrer und
Verehrerinnen(letztere in Mehrheir). Feldgraue und
Kurgäste. Fremde und Einheimische. Sein kern¬
gesunder, oft gesalzener Humor gepaart mit vater¬
ländischem Hochgefühl hat gerade in diesen kriege¬
rischen Zeiten manches Goldkorn dichterischer Kraft
gefördert, und warum sollte nicht auch in ernsten
Tagen der Dichter mit der lachenden Träne im
Wappen zum Worte kommen! Ebenbürtig in den
Leistungen waren Konzertsänger Weßpächer-Ettlingen,
die Violinistin Frau Oberingenirur Dürenberger-
Berlin und MusikdirektorH. Fischer-Karlsruhe als
vorzüglicher Begleiter, sowie Hofphotograph Luger
Karlsruhe in derbkomischer Bauchredekunft. Auf¬
richtiger Dank allen Förderern des edlen Ziels!

Calmbach.  24. Juni . Heute vormittag^ »12 Uhr
schlug der Blitz in das Pfarrhaus , zum Glück ohne
zu zünden. Er beschädigte einen Kamin, das Dach
und eine Zimmerdecke Die Bewohner nahmen keinen
Schaden, wenn sie auch, wie begreiflich, sehr erschraken.
— Der ausgiebige Regen, der heute niederging, ist
eine große Wohltat für die' lechzenden Fluren.

Feldrennach,  24 Juni . Heute morgen 3 Uhr
brach in dem Hause des Jakob Karcher Feuer
aus. In kurzer Zeit brannte nicht nur dies Ge¬
bäude. sondern auch das dicht daneben liegende Haus
des Bauern Ernst Gottlieb Schönthaler  samt
der angebauten Scheuer nieder. Die Entstehung des
Feuers ist noch unaufgeklärt.

Nagold,  22 . Juni . Vom 1. Juli ab kostet hier
Auszugsmehl 54 Weizen(Kriegs-) Mehl 46
Roggenmehl 43 das Kilo. Auch die Brotpreise
wurden ermäßigt und zwar kostet ein Weizenbrot
8 ein Hausbrot (640 Gramm) 26 und ein
Hausbrot (1280 Gramm) 51 Trotzdem ist das
Brot hier teuerer als in Stuttgart . Reutlingen und
in den benachbarten Oberämtern.

Verwendung von Kartoffelpülpe zur
Brotbereitung.  Es ist in letzter Zeit mehrfach
von Händlern versuchk worden, getrocknete Kartoffel¬
pülpe als einen den gesetzlichen Vorschriften ent¬
sprechenden Ersatzstoff für Getreidemehl mit dem
Vorgeben in den Verkehr zu bringen, daß das Er¬
zeugnis den Kartoffelflocken gleichwertig sei. Diese
Angabe ist irreführend; Kartoffelpülpe ist vielmehr
der bei der Herstellung von Kartoffelstärke verbleibende
Abfall,  der in keiner Weise als Ersatzstoff für Ge¬
treidemehl angesehen werden kann. Wenn Kartoffel¬
pülpe auch der Kartoffel entstammt, so besteht sie
doch fast nur aus den Stoffen, die neben der für
die Brotbereitung wertvollen Stärke in der Kartoffel
vorhanden find; insbesondere find die die Kartoffel¬
knollen allseitig durchziehenden Fasern sowie Kartoffel¬
schalen in zerkleinertem Zustand darin enthalten. Die
Kohlenhydrate der Kartoffelpülpe find solche, die für
den Menschen nur schwer oder überhaupt nicht ver¬
daulich sind.

Vermischtes
Das Beerensammeln.  Aus Klofterreichen-

bach schreibt Gemeindepfleger Heinzelmann dem
„Grenzer": Von unseren Feldgrauen in Feindesland
wird das Amtsblatt immer mit Sehnsucht erwartet
und gelesen, wenn sie aber in dem Blatt eine Be¬
schränkung des Sammelns der Heidelbeeren
in dieser schweren Zeit lesen, so wird mancher den
Kopf schütteln und im stillen denken „auch dieses
noch". Ich möchte mit diesem eine Einschränkung

des immer mehr überhand nehmenden Verbots des
Beerensammelns, welches ja größtenteils von armen
Leuten geschieht und welche mit Sehnsucht diese Zeit
erwarten, in Anregung bringen, vielleicht ist eine ge¬
wandte Feder bereit, helfend einzustehen.

Das Erdbeersammeln in Waldungen
der badischen Domäne  wird in diesem Sommer
freigegeben. Die staatlichen Forftämter haben den
Gemeinden und Privaten, die Waldbesitze haben,
empfohlen, das Beispiel des Staates nachzuahmen.

Man schreibt uns aus dem Badischen: Das
Markgräflerland  sieht einem guten Weinjahr
entgegen. Die Gescheine der Reben, die sich bei
dem prächtigen sonnigen Wetter entwickelten, blühen.
Die Witterung könnte für die Zeit der Rebenblüte
nicht günstiger sein. Von Krankheiten ist in den
Reben nichts zu sehen. Auch die befürchteten Würmer
scheinen bei der Trockenhenheit nicht aufkommen zu
können.

Vor kurzem wurde dem Bericht einer rheinischen
Lederfachzeilung dre Notiz entnommen, daß der
Höchstpreis für Sohlleder  auf 5.50 herabgesetzt
worden s i. Der „Schwarzwälder Bote" bringt nun
zu dieser Nachricht die Erläuterung, daß dieser ver¬
billigte Preis nur für den Bedarf an Leder für
die Heeresverwaltung  gelte . Nur der von
ihr für den Zioiloerkehr wieder freigegebene kleine
Rest stehe für die Allgemeinheit zur Verfügung und
dieser sei natürlich bei der großen Nachfrage riesigen
Preistreibereien ausgesetzl. Wie dazu noch aus
Interessentenkreisen mitgeteilt wird, ist von den
Vereinigten Deutschen Lederfabriken der Beschluß
eines Aufschlags für Lederpreise innerhalb 8 Tagen
um 20 °/» gefaßt worden und es kann somit das
Publikum auf eine Verbilligung der Schuhe vorerst
leider nickt rechnen. — Unserer Meinung nach sollte
es aber möglich sein, solchen Preistreibereien,  wie
wir ihnen auf allen Gebieten begegnen, entgegen¬
zutreten.

Die Engländer  fahren in ibren Bestechungs¬
versuchen der neutralen Presse  munter fort, trotz
so mancher Abfuhr, die sie dabei schon bezogen haben.
Sehr an den Unrechten sind sie aber bei der Amster¬
damer „Standaard " gekommen. Das Blatt wendet
sich sehr energisch gegen einen englischen Versuch, es
zum Zwecke der Aufnahme deutschfeindlicher Artikel zu
bestechen, und veröffentlicht einen darauf abzielenden
Brief der Preßagentur Street, den es als „moralisches
Schandstück" bezeichnet. „Siandaard " fragt entlüftet,
wie die Firma Street, die sich als einen Hoflieferanten
des Königs bezeichnet, es wagen dürfe, vorauszusetzen,
daß sich die niederländische Presse bereit finden lassen
würde, einen solchen öffentlichen Skandal mitzumachen.
Entweder müsse man annehmen, daß die englische
Presse so tief stehe, daß sie in einer solcher Käuflichkeit
keine Schädigung der Ehre erblick', oder man habe
von der niederländischen Presse eine so niederträchtige
Meinung, daß jeder sich dadurch beleidigt fühlen müsse.

Bombensicher. „Neu ausgestattete Miets¬
wohnung. 7 Zimmer (bombensicher) — Park-Lane."
— Diese, als ein Zeichen der Zeit interessante An¬
zeige findet sich in der „Times" vom 15. Juni.

Ttlkgrantm des MolffHrn Kares
an den

(WTB .) Den 23. Juni 1915, 3.30 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 23. Juni, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Gestern nahmen wir die Festung Dünkirchen,

sowie feindliche Truppenansammlungen Lei den
Ortschaften Bergues , Handschoote, Furnes , Cassel
unter Feuer.

Bei Givenchy,  dicht nördlich vom Kanal
von La Vassee, und bei Neuville  wurden An¬
griffe durch unser Artilleriefeuer im Keime erstickt.

Südlich von Souchez  machten wir im Graben¬
kampfe gute Fortschritte.

Auf den Maashöhen  setzten die Franzosen
ihre Durchbruchsversuche ohne den geringsten
Erfolg fort . Sämtliche Angriffe wurden unter
erheblichen Verlusten für den Feind abgeschlagen.
Bisher machten wir 280 unverwundete Fran¬
zosen, darunter 3 Offiziere, zu Gefangenen und
erbeuteten 7 Maschinengewehre, sowie 20 Minen-
werfer.

Die Vorpostengefechte östlich von Luneville
dauern noch an.



In den Vogesen stürmten wir die seit Mo¬
naten heißumstrittene, die Stellung beherrschende
Höhe 631 - ei Ban de Sapt . 193 Gefangene,
3 Maschinengewehre, 1 Minenwerfer und anderes
Material war unsere Beute . Feindliche Wieder¬
eroberungsversuche blieben erfolglos.

Südlich Neuville  brachte eines unserer
Kampfflugzeuge ein feindliches Flugzeug zum
Absturz.

Die amtlichen französischen Meldungen , daß
sich belgische Truppen im Südwesten von
St . Georges eines deutschen Schützengrabens
bemächtigt hätten , ist glatt erfunden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Lemberg  wurde gestern nachmittag durch

österreichischeTruppen im Sturm genommen;
daran anschließend nachts die Szczerek-
Stellung zwischen Dnjestr bei Mikolajow bei
Lemberg.

Weiter nördlich ist in der Verfolgung die
Linie östlich von Lemberg—Zoltance —Turynka
(nördlich von Zolliew ) erreicht.

Bei Rawaruska  und westlich davon ist die
Lage unverändert.

Im San - Weichsel-Winkel und links der
oberen Weichsel beginnen die Russen zu weichen.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 24. Juni 1915, nachm. 3.30 Uhr.
Großes Hauptquartier , 24. Juni , vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Am Osthang der Lorettohöhe  warfen wir

den Feind aus einem von ihm vor einigen Tagen
eroberten Grabenstück.

Südlich von Souchez  wurden die Kämpfe
für uns erfolgreich fortgesetzt.

Die Labyrinthstellung  südlich von Neu¬
ville wurde gegen einen nachts einsetzenden
starken Angriff in zähem Nahkampf gehalten.

Auf den Maas höhen  kam es zu weiteren
erbitterten Zusammenstößen. Wir nahmen noch
170 Franzosen gefangen. Der Feind erlitt bei
zwei fehlgeschlagenen Angriffen starke Verluste.

Eine Unternehmung gegen die gestern von
uns genommene Höhe bei BandeSapt  wiesen
wir ab. Die Zahl der Gefangenen erhöhte sichum 50.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich Kurschany  ließen die Russen bei

einem von uns abgeschlagenen Angriff über 100
Gefangene zurück.

Am Omulew  führte ein deutscher Vorstoß
zur Fortnahme des Dorfes Kopaezypka in Polen,
südlich der Weichsel wurden mehrere feindliche
Angriffe zum Scheitern gebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals v. Linsiugen  hat

den Dnjestr überschritten. Zwischen Halicz, das
vom Feinde noch gehalten wird , und Zuraono
steht sie im heftigen Kampfe auf dem Nordufer.
Anschließend bis zur Gegend östlich von Lemberg-
Zolkiew wurde die Verfolgung fortgesetzt.

Zwischen Rawaruska und dem San bei Ulanow
hat sich nichts wesentliches ereignet.

Im San -Weichsel-Winkel sind die Russen
bis hinter den Sanabschnitt zurückgegangeu.
Auch auf dem linken Weichselufer, südlich von
Jlza , weichen sie nach Norden aus.

Oberste Heeresleitung.
Lstsis ; NachriLyram^ TsiHiMMUO.-

Berlin . 24. Juni. Aus Wien meldet die
„Nationalzeitung": Wie aus Petersburg über Stock¬
holm gemeldet wird, gehen Gerüchte vom Massen-
verabsckikdungen russischer Heerführer um. Es ist
Tatsache, daß eine große Anzahl in den Ruhestand
ver'etzier älterer Generale des russischen Heeres nach
Zarskoje-Selo berufen wurden, wohin sich auch der
Knegsminister begeben hat. Der Zar empfing den
Ptäsidenten der Duma in mehrstündiger Audienz. —
Wie die „Mittags-Zeitung" aus Petersburg indirekt
berichtet, nimmt die Garung in Rußland einen immer
ernsteren Charakter an. Nach sehr zuverlässigen Be¬
richten greifen die Moskauer Meutereien weiter um
sich. In Petersburg finden in den Kasernen Massen¬
untersuchungen durch die Polizei statt, wobei große
Mengen fertiggestellter revolutionärer Aufrufe und
große geheime Waffendepots entdeckt wurden.

Haag, 24. Juni. Die Wiedereroberung Lembergs
macht lt. „D. T." in den Entenlekreisen einen nieder¬
schmetternden Eindruck, vor allem befürchten Paris
und London, daß dieser Sieg einen nicht unbedeuten¬
den Einfluß auf die Balkanstaaten ausüben werde.
In der französischen und englischen Presse herrscht
trotz der Bemühungen, die Bedeutung dieser ganzen
Waffentat abzuschwächen, ein ausgesprochen pessi¬
mistischer Ton vor.

Bukarest, 24. Juni. Die Eroberung Lembergs. erweckt bei allen besonnenen Polikern Rumäniens,
>ein Gefühl tiefster Befriedigung. Die Anhänger des I

Vierverbands sind in gedrückter Stimmung. Man
erwartet jetzt eine Klärung der Lage Rumäniens
gegenüber den Kriegführenden und eine Stellungnahme
der Regierung in einem der Besiegung der Russen
entsprechenden Sinn.

Wien , 25. Juni. (WTB.) Aus dem Kriegs-
pressrquartier wird gemeldet: Die Italiener fahren
fori, die Bevölkerung in den von uns geräumten
Grenzorten zu drangsalieren. So hat eine feind¬
liche Kompagnie den Bürgermeister und einige Ein¬
wohner von Brentonico als Geiseln festgenommen. —
Die Wirkung unserer schweren Mörser ist nach wie
vor der Schrecken der Italiener. Als eine feindliche
Batterie aus dem Val Buona, westlich von Campo

Molon, das Feuer auf unsere Befestigungen ans der
Hochfläche von Folgaria eröffnete, wurde sie sofort
beschaffen. Ein Mörsergeschoß erzielte einen Voll¬
treffer in die italienische Batterie und sprengte ein
Munitionsmagazin, worauf ihr Feuer verstummte.

Berlin,  25 . Juni. (WTB) Die „Norddeutsche
Allgem. Zeitung" bringt unter dem Titel„Italienische
Lügenarbeit in Athen" eine Blütenlrsr charakteristischer
Nachrichten, mit denen die Athener Zeitungen von
Rom aus gespeist werden.

Berlin,  24 Juni. Aus Kopenhagen meldet
der„Lokalanzeiger": Nach Meldungen aus Rom be¬
setzten die Serben gestern Durazzo. Effad Pascha
ist nach Italien gestoben. Die Montenegriner be¬
setzten die Höhen des Taraboich vor Skutari. Andere
Abteilungen sind auf dem Wege nach Skutari.

Berlin,  24. Juni. Die „Deutsche Tageszeitung"
erscheint seit heute morgen wieder.

Den 25. Juni 1915, mittags.
Frankfurt  a . M. (Priv.-Tel.) Aus Czernowitz

meldet die „Frkf. Ztg.", die Russen haben in den
letzten Tagen verzweifelte Anstrengungen gemacht,
die verlorenen Stellungen im Dnjeftrgelände, in
Beffarabien und auf den bewaldeten Grenzhöheu
wieder zurückzugewinnen. In den letzten4 Tage«
und Nächten dauerten die Kämpfe ununterbrochen an.
Die Russen scheinen kein Menschenmaterial zu schonen
und senden große Menschenmengen in das feindliche
Feuer vor. — Vor den österreich.-ungar. Truppe«
liegen die russischen Leichen unbeerdigt. Besonders
heftig sind die Kämpfe östlich von Zalizyki an der
Dnjestrfront. Dort wiederholen die Russen ununter¬
brochen ihre Sturmangriffe. An einigen Stellen
gelang es den Russen, sich bis nahe an unsere
Gräben heranzukämpfen, wobei sie furchtbare Verlust«
erlitten und durch die Entschlossenheit unserer Truppen
zurückgetrieben wurden. Auch in Beffarabien wieder¬
holen sich täglich die Anstürme der Russen. Die
russischen Truppen bestehen hauptsächlich aus russi¬
scher Reichswehr aus den östlichen Provinzen.

Frankfurt  a . M. (Priv.-Tel.) Die „Franks.
Ztg." meldet aus Paris:  Nachdem die Pariser
Presse gestern das Publikum auf den Fall von
Lemberg vorbereitet hatte, behandelt sie heute das
Ereignis als einen überwundenen selbstverständlichen
Zwischenfall. Sie versucht, dem französischen Volk
den Glauben beizubringen, daß die russische Armee
sich unbeschädigt vor der Uebermacht zurückziehe, um
sie für künftige große Taten aufzubewahren; aber
gerade aus diesen künstlichen Beschönigungsversuche«
kann man ohne Schwierigkeit die Besorgnis heraus¬
lesen, die ganz Frankreich in diesem Augenblick be¬
herrscht.

vekailMnmchungsn uns MiNM- KnMiW«-
K. Höeramt Weuenöürg.

Die Maul - uud Klauenseuche in Iffezheim isterloschen. Das Gr. Bezirksamt Rastatt hat daher mit Wirkung
von heute ab die anläßlich dieses Seuchensalls erlassenen Schutz-
Maßregeln aufgehoben. !
^ _ Derlei . Juni - 1915._ Amtmann Häfele.

K. Höeramt Aeuenöürg
Verhalten bei Fliegergefahr.

Es ist, wenn auch nicht wahrscheinlich, so doch auch nicht
ausgeschlossen, daß im Verlauf des gegenwärtigen Krieges Ort-
Ichaiten unseres Bezirks durch feindliche Fliegerangriffe bedroht
werden. Anlaß zur Beunruhigung besieht zur Zeit nicht; aber
immerhin ist Vorsicht am Platze.

Die Bevölkerung wird daher dringend ermahnt, beim
Nahen feindlicher Flugzeuge sofort einen sicheren Ort aufzusuchen
und hier bis zur Beseitigung der Gefahr zu verbleiben. Der
Aufenthalt in tiefer gelegenen Gebäudeteilen, namentlich im Keller
und abseits von Fenster - und Türöffnungen , bietet den
sichersten Schutz. Unter keinen Umständen sollte man sich durch
eine in solchen Fällen ganz unangebrachte und äußerst gefährliche
Neugierde oder vermeintliche Schneidigkeit verleiten lassen, bei
Fliegergefahr im Freien oder an Fenstern und Türen zu ver¬
bleiben. Vor dem Berühren nicht geplatzter Bomben oder Ge¬
schosse wird gewarnt.

Die Ortspolizeibehörde « werden angewiesen, für den
Fall der Annäherustg feindlicher Flugzeuge zum Voraus ein
bestimmtes Waruuugszeicheu festzusetzen und der Einwohner¬
schaft bekannt zu geben. Das Warnungszeichen muß im Ernstfall

rasch gegeben werden können und darf nicht zu Verwechslungen
(z. B . mit Feueralarm oder Siegesgeläute, welche Veranstaltungen
erfahrungsgemäß die Einwohnerschaft erst recht auf die Straßelocken) Anlaß geben.

Die Lehrerschaft wird nach Rücksprache mit demK. Ev.
Bezirksschulamt ersucht, die Schuljugend mit den angeführten
Gefahren und den Schutzmaßregelnnachdrücklich bekannt zu
machen, auch die rasche Flüchtung in geeignete sichere Räume
vorzubereiten und einzuüben.

Den 23. Juni 1915.
Oberamtmann Ziegele.

K. HSerarnt Yerrenöürg.
Kackmarrnbrreitnug.

Gemäß 8 3 Absatz2 der Bundesrats -Verordnung vom
31. März 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 204) wird hiemit bis auf
weiteres bestimmt:

1. Bei der Bereitung von Weizeuhausvrot darf Weizen-
mehl in einer Mischung verwenvet werden, die — an Stelle
eines Zusatzes von 30 Gewichtsteilen Roggenmehl unter 100
Teilen des Gesamtgewichts— einen entsprechenden Zusatz von
Kartoffeln, Kartoffelstärkemehl, Gerstenmehl, Maismehl, Hafer¬
mehl oder anderen mehlartigen Stoffen enthält;

2. bei der Bereitung von Weizeukleittbrot gilt Ziffer 1
mit der Maßgabe, daß der Zusatz der dort genannten Ersatzstoffe
für Roggenmehl zu der Weizenmehlmischung 10 Gewichtsteile
auf 100 Teile des Gesamtgewichts beträgt.

Den 24. Juni 1915.

Neuenbürg.
Verschiedene Meter

hat zu verkaufen
Chr. Bacher.

Junger , zuverlässiger

Hmsbmslhe
sofort gesucht bei

VfarmkrrchH Co.
Neuenbürg.

HausbMe
fleißiger, ehrlicher (Radfahrer),
im Alter von 16 bis 19 Jahren
bei gutem Lohn zum 1. Juli

gesucht.
Wo? sagt die Exp. dieses Blattes.

empf. die E. Meeh' fche Buchdr,Oberamtmann Ziegele.



Amtskörperschaft Neuenbürg.
Futtermittel-Angebot.

Wir sind in der Lage, folgende Futtermittel in be¬
scheidenen Mengen abgeben zu können: '

1. Roggen- und Weizenkleie ungefährer Preis 9 ^ iü pro Ztr.
2. Rnsfuttermehl „ „ 11' /» „ „ „ '
3. Haferfuttermehl „ „ 11' /, „ „ „ j
4. Ackerbohnen(nur für Pferde) „ „ 22 „ „
5. Zuckerfutter(nur für Pferde) „ „ 10' /» „ „ „ I

Bestellungen hierauf könne« nur bei de« Orts»
Vorsteher« gemacht werde». >

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Bestellungen
entgegenzunehmen, die Besteller zu verzeichnen und eine Abschrift
des Besteller-Verzeichnisses längstens bis 1. Juli d . I . hierher
einzureichen. Später einlaufende Bestellungen werden nicht mehr
berücksichtigt.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Arbeiten an unserem Hochspannungs¬

netz sind unsere Hochfpanuuugslettungeu am
Sonntag , den 27 . ds. Mts.

vo» morgens H Uhr bis abends k Uhr

abgeschaltet.
Gemrindeverbanb Elektrizitätswerk

Teinach Station
Station Trinach.

Den 23. Juni 1915. Overamtspflege:
Kübler.

Schichtung «ud Breuuholzversteigeruug des
Aorstamts Kalteubrou« i« Gernsbach. Samstag,
den 3. Juli d. I ., vormittags 11 Uhr im Gasthaus
zu Kalteubrou«. Aus den Domänenwaldabteilungen: 3, 8,
16, 18. 23. 38, 42, 61. 62. 94, 99, 100: 422 Ster Papier-
Holz (berindet), 1211 Ster Nadelholzscheiter und -Prügel und
114 Ster Nadelholzrcisprügel. Die Forstwarte Lauer  in
Dürreych, Rheinschmidt  in Brotenau und Schultheiß  in
Romvach zeigen das Holz vor.

Rutzholzverkauf des Grotzh. Forstamts Kalte««
brou« in Gernsbach im Wege schriftlichen Angebots aus
den Domänenwaldabteilungen3, 8, 16, 18, 23. 35, 38, 42, 45,
57. 61, 62, 94, 99. 100: 3765 NadelholzstämmeI —VI. Kl,
476 NadelholzabschnitteI.—III . Kl., zusammen 334V Fm.
Ziel 6 Monate bezw ' /»°/o monatlicher Rabatt . Losweise Aus-
züge und Angebotsformulure unentgeltlich durch das Forstamt
und die Forstwarte. Nähere Bedingungen und die Anschläge
liegen beim Forstamt auf. Die Einreichung eines Angebots gilt
als Annahme der Berkaufsbedingungen. Die Angebote müssen
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift sversehen bis zur
Submisfioustagfahrt am Douuerstag den IS . Juli
1813 , vormittags 1v Uhr, beim Forstamt Kaltenbronn in
Gernsbach eingereicht sein. Das Holz wird vorgezeigt von den
Forstwarien Lauer in Dürreych, Rhemschmidt in Brotenau und
Schultheiß in Rombach.

Oberuiebelsbach, den 25. Juni 1915.

ToSLS - Knseig «.
Verwandten und Bekannten teilen wir die traurige

Nachricht mit, daß unser lieber Sohn, Bruder und Enkel

Musketier Emil Reister
im Alter von 21 Jahren bei Upern am 9. Mai schwer
verwundet und am 4. Juni im Feldlazarett Nr. 9
(franz. Werwick) den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben ist, wo er auch begraben liegt.

In tiefer Trauer:
Die Eltern: Jakob Reister , Schreiner, und Frau

Wilhelmiue , geb. Roth.
Der Bruder: Karl.
Die Großmutter: Schultheiß Roth Witwe.

Der Trauergottesdienft findet am Sonntag den
27. Juni , nachmittags 3 Uhr. in Gräfenhauseu statt.

Neuenbürg , 23. Juni 1915.

Schmerzersüllt teilen wir Verwandten und Be¬
kannten mit. daß mein lieber Gatte, unser unvergeß¬

licher Vater, Sohn , Bruder, Schwagerund Onkel

AWelw KMuger
tvelcher Zivilgefangener in Mongazon (Frankreich) war
und später ins Lazarett dortselbst überwiesen wurde,
am 19. März im Alter von 31 Jahren gestorben ist

In tiefer Trauer:
Auua Güttiuger , geb. Pfeffer mit ihrem Kind Otto

Die Eltern : Ernst Güttiuger mit Frau
und die Geschwister.

Familie Pfeffer , Oberndorf.

Auch bei Ihnen wird sich oft das Bedürfnis nach einem Präparat
eingestellt haben, welches Ihnen ermöglicht, bei beschränkten Raum¬
verhältnissen, z. B. in der Waschschüssel, schnellstens ohne große Vor¬
bereitungen weiße und farbige Stoffe und Gewebe aus Wolle, Baum¬
wolle und Seide, z. B . Rolle , Blusen, Wolljacken, Strümpfe , Kinder¬
kleider, Unterzeug, Trikotagen. Wolldecken, Sweater , Schürzen, Tücher,
Kaffeedecken, Bänder , Spitzen, Stickereien, Jabots , Schleier, Hand¬
schuhe usw. zu reinigen und wie neu aufzusrischen.

Diesem allgemeinen Bedürfnis haben wir entsprochen und seit
längerer ff,eit ein in jeder Beziehung vollendetes Präparat für die

'empnndliche und feine Wüsche unter dem Namen „tzuillsn " in den
Handel gekracht. Unser »tzuillsn -, welches sich vor anderen ähnlichen
Präparaten zu gleichem Zwe ' e durch eine hervorragende Wirkung
auSzeichnet, ist zum billigen stv. eis von 20 Pf . pro Paket (5 Pakete
üO Pf . , ui allen Drogerien, Seifenhandlungen und sonstigen Geschäften,
wo man Waschartikel zu kaufen pflegt, vorrätig . Sie müssen aber beim
Einkauf ausdrücklich „LZuillan" verlangen und die Schutzmarke
„8cvvv!>M5 i<opk" aus den Paketen kontrollieren, nur dann haben
Sie die Garantie des Originalpräparates und des vollen Erfolges.

U
A.
U

Dobel , den 23. Juni 1915.

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freunden und
Bekannten mit, daß unser lieber unvergeßlicher SohnMkelm«Mer
kionier b. kiouier -Lat. Ar. 13, 2. Res .-Lomp.
im Alter von 22 Jahren den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist. Seine Grabstätte befindet sich auf
französischem Boden.

Die tieftrauernden Eltern und Geschwister:
Karl Müller , Dreher Sohn, mit Fra «,

Gottlob Müller , Frida Müller.
Die Trauerfeier findet am Sonntag, den 27. Juni,

vormittags'/»IO Uhr statt.

rimwereili.SoMstemolir.verein n.
:: öessMerem wslürennach. ::

Der blutige Kampf um unser geliebtes Vaterland hat
auch in unseren Vereinen eine Lücke gerissen. Es starb
den Heldentod fürs Vaterland unser treues Mitglied

Mi lisWler.
Er war stets ein eifriges Mitglied und widmete seine

Kraft den obengenannten Vereinen.
Der hartbetroffenen Ehegattin des Gefallenen sprechen

wir zu ihrem schmerzlichen Verlust unsere herzliche Teil¬
nahme aus.

Ehre seinem Angedenken!
Er ruhe sanft in fremder Erde!

Arnbach.
Das Sammeln von

Heidelbeeren
im hiesigen Gemeindewald, ist
vor dem5. Juli d. I . bei Strafe

verboten.
Für Nichteinwohner ist dasselbe
ganz verboten Zuwiderhand¬
lung wird strenge bestraft

Den 22. Juni 1915.
Gemeiuderat.

Vorn. Höll.
Langen brand.

Das

Beerensammeln
in den hiesigen Waldungen ist
für Auswärtige

verboten.
Den 24. Juni 1915.

Schultheitzeuamt.
> Rentschler.

ZMeililMll linst
Mleheii

mit Verzinsung von 4 ' /i°/o vom
Tag der Einlage ab nimmt
entgegen von Mitgliedern und
Nichtmitgliedern

SewerdevM Nevevüiirg
G. m. u H.

In der Nähe des Stadtbahn¬
hofs in Neuenbürg auf 1.
August einewohMM
mit 4 Zimmern zu mieten
gebucht.

Angebote unter k. 2VV an die
Erped. d. Bl . erbeten.

freistehend, in schöner, wald¬
reicher, sonniger Lage des Enz-
tals, Bahnstation, enthaltend
10 Zimmer, Küche, Keller und
Zubehör, Nutz- und Ziergarten,
sofort billig zu vermieten
oder zu verkaufe « . Be¬
sonders geeignet für Pension.

Gest. Anfragen unt. Nr. 100
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Ottenhausen.
Eine schöne, trächtige

Kcll 'bin,
2jährig, sowie
schöne Milchschweine
hat zu verkaufen

Postbote Bachteler.

füllen
I-Isuspot?

180

Weirenbürg.
Heute Freitag abend 8 Uhr

i Trauerseier  für das im Feld
I gefallene Gemeindeglied Robert
^ Lötterle.

Druck und Berlag der T, M « « - 'scheu Buchdrucker« des Enztäler - , — Verantwortlicher Redakteur C, Wer-  i » Neuenbürg,
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